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Jeversche wöchentliche
Anzeigen und Nachrichten

Montag d. r i November — —— (Mvembrs ) ign.

Bekanntmachung . .Das Friedensgericht des Cantons Jever
im Departement der Ostems , macht hiemit
dem Publico bekannt , daß der erste Huisfterbey
besagtem Gerichte , Carl Christoph Campen,
welcher seit dem elftem Mkft' tz d . I . , den Greffier
Posten -»l ivrciim wahrgenommen hat , anfftin
mehrmaliges Ansuchen seine -limUrion als Com-
mis Greffier unter dem i6Ot. d . I . erhalten
habe , nnd von nun an wieder die Geschäfte
als erster Huisftcr wahrnehmen werde.

Die Stelle eines Greffters sä interim wird
i jezr durch den Herrn Behrend Lummen wahrger
> iwmmen.

Femer wird dem Publico notificirt , daß des
Montags die Sitzungen des Polizcygenchts;
am Dienstage , Mittwochen , Freytage u . Sonn¬
abend die gewöhnlichenAudienzen des Friedens -'
gerichts gehalten werden und am Donnerstagedas Vergleichs Bnrean geöfnct ist. '

Jever im Friedeysgerichte d 28 Octobr.
t8H . Hoppe , Hupplcanc

beym Friedeusgerichte des Cantons
Jever im Departement der Ost -Ems.

Verkäufe
r Friderich Wierenhorst, will am Sonnabend

als d . 16 Nov . d . I . Nachmittags i Uhr 200
Stück Gänse zu Jever in Michel Cordes Be-

> Hausung anfn Pannewerk , öffentlich meistb . durch
michverkauseu laßen.

Jürgens , Ausmiener.
2 AufAutorisationeines hochpreißlichen Tri¬

bunals , sollen sämmrlich nachgelassene Mobili¬
en des wl . Gold und Silberschmidts E. H . Kett-
wich , als : Tische , Stühle,Schränke , Wand u.
Taschenuhren , Mannskleidungsstüke , Commo-
den, Spiegels, Kupferstiche mit Nahmen und
Glas , Gläser, Porcellan ! , Leinen - und Tischzeug,

> Betten und litt deChamps mit Behängen aller
hcmdKücheugerärhe, sodann neu verarbeitetes
Gold » . Silber , GoldschmidruDihrmachergerälh-
schaft worunter eine Walze , Uhrgiäser, euehrere
Svrtenflarkes Getränke , und was mehr zumVor-

schein kommen wird am Dienstage d . 26 Nov.
und folgenden Tagen an der Ostersiraße öffent¬
lich meistbietend verkauft werden.

Aurich , d . zr October ihn . Neuter.
z Johann Diederich Müller zu Waiens,

ist entschlossen pl . m . 18 Stück fette Kühe, am
Donnerstagals den 14 Nov . in des GastwirthsGeniet Christians Behausung , Hohe !« t ge¬nannt , öffentlich meistbietenddurch mich verkau¬
fen zu laßen . Jürgens , Äusmiener.

Notificatiorlen.
1 Blanken Thran, Eßig , Sauer , BraNt-

wein Borceloner , guten aufrichtigen Schiedamr
mer Genever , alles bey Ankern , Rapp und
Leim Oel , bey Ahmen und Ankern , Cichorien,
Lackmus , Reis , Corinten , Pflaumen, Thee Boue,
Congo Thee , Toback , und '

verschiedene andere
Maaren mehr, sind bey 25 und mehrern Pfun¬
den bey mir zu sehr billigen Preisen , gegenbaare Bezahlung zu erhalten . Zever.

H . M . Lüders.
2 Da ich dieser Tagen ehre Ladung Stuhl-

Rüschen nebst Tonnenbänder in allen Sorten
von bester Qualität empfangen habe ; so em¬
pfehle mich damit in sehr billigen Preisen bestensWirtmund. Fr . Hattermann.

z Der Cammerschreiber Hecht in Jever
mach! hiedurch bekannt, daß er,

'
ausser den seit

vielen Jahren gegebenen privat Stunden in der
hochdeutschen Schönschreibekmist rc. jetzt auch
noch Unterricht in den Anfangsgründen aufdem
Clavier und in der Vocal Musik, respt. im Sin¬
gen , geben wird.

4 Es ist jemand in der Stadt Jever , am
Wintersnacht Marktstag^ , einen Pndellmnd
weggekommen, welcher einen schwarzen Hals¬band von Leder nmgehabt hat. Dieser Hund war
ganz geschoren , nur etwas langes Haar um den
M?uud und oben auf dem Kopf war stehen geblie¬
ben , auch waren die Ohren ungeschoren , die
Voiderfüße » nd Beine Walen ganz weiß, die
Hinterbeine halb weiß , die Fuße a ergänz weiß,
LieBrust weiß, derHals weiß, vor denKopsein kleir



« er - weißer -, . Fleck, - auf den Nacken - ein 'großer
weißerFieck und solcher spitzjaus den Kopflaufend,
übrigens ganz schwarz . Derjenige , dem dieser
Hund etwa nachgelaufen seyn - sollte oder wer
Nachricht davon geben kann , hat ein gutes Dou¬
ceur zu erwarten, . wenn . bevm Jntelligenz -Com-
toir in Jever , solches angezeigt wird,

5 . Eine Quantität grosses und kleines ei¬
chen Bauholz , einige Püttständer , Dampfähle,
wie auch 25 bis Z2 , Klafter Holz ist in billige
Preise zu haben in Siebetshaus bey Jever . ,

Wittwe Ebole.
6 Unterzeichneter macht seinen Gönnern und

Freunden .hiedurch bekannt , Haß er, da die ram,
he L- erbstwitterung eintrittund die gewöhnlichen
Aussenarbciten mehreniheils zu Ende gehen , sich
bestreben werde , so . ,wie . in den vorhergehenden
Winrer in nachstehenden Fällen , fnr .biUige Der / ^
gülung zu dienen , als : mit alicArten von Lak-
kirungen auf Meßing, . Mpfer , .Zinn , und höl¬
zernen Gerüchen , mit , echten Feuerlak , mir und
ohne . Verzierungen . - Mit Neparirung alter
Spiegel , Klskken , Taschenuhrengehäuse u . s. w.
so . beschädigt worden . - Auch recommandire , ch.
mich in Verguldungen auf Glas , Silber , Holz,
u . dgl . Daß dieses alles echt und gut gemacht
werde , hat schon öfters die . Probe erwiesen.

Ich empfehle mich auch bestens mir meinen
bekannten feinen und ordinaireissFensterglaseund .
Farbe - Maaren . . Auch stehen doppelte - und ,
enkelte . Dachpfannen mit . und . ohne . Glas zu
Diensten . Sollte ich Jemand mit den einen
oder andern dienen können der gönne mir sein
Zutrauen und ich werde es zu verdienen suchen.

Fried . Will ) , Tiarks,
Glaser und Mahler zu Hohenkirchen.

7 Zwey bis Dreihundert Rthlr . in Golde
find gegen gehörige, , Sicherheit sogleich zinsträ - .
gig zn belegen . - Wo ? erfährt man,bey dem
Buchdr . Dorgeest in . Jever.

8 Ich habe eine ganz complete Pumpe . zu
einen Brunnen , mit allen Zubehör , pl . ur 1000
Stück Brunnensteine , ein neues Heck in einen
Korbwagen , und einige hundert blecherne , kam - ,
pen ahznstehen . Auch sind neue holl ^ graue u.
grüne Erbsen zu billigen Preisen bey mir zn ha¬
ben . Jever G . Snßinilch . -

9 In einer Gewürz - oder Krüdinir Hand¬
lung auf dem Lande in der Nähe von Jever,
wird <og !eich unter annehmlichen Bedingungen
einen Lehrbnrschen gesucht ; Das Weitere er-
- n - ' - ' b -nnr Jütelligen ; Ecwkeir I !I Jever.

Sattel zwischen Jever und Wiefels verlohren
gegangen ; der ehrliche Finder wird ersucht , es
gegen ein gutes Douceur nach angegebener
Kennzeichen beim Intelligenz Comtoir in Jever,
oder bey Otto Daniels Seetzen auf Sophi¬
engroden , wieder abzuliefern . »

n Wilhelm . Conrad Hemken Wittwe will
in - rsill- ocis ibres Beistandes , Hr . Kaufmann
Hicke» das von ihrem weil . Ehemann nachge-
laßeneHaus am alten Markt -, worum 4 Stu¬
ben , und einen Keller und . Hinterhaus befind¬
lich, . am Sonnabend den 2z November öffent¬
lich verheuern . - Liebhaber können sich am ge¬
dachten Tage des Nachmittags um 5 Uhr in
des Gasiwirths Lichteubergs Hanse im Bremer-
schlüssrl einfinden und . nach -Belieben heuern.
Die Bedingungen können vorher bey den Com¬
mis GreffierW .illms eingcsehen werden.

12 Die , Wittwe Franken will ihren auf der
Südergast zwischen dHr . Fel .Sweb -l Fischer » nd
dHr . Postdirector KriegGärce » , belegenen Gar¬
ten , am nächsten Sonnabend als de» - 6 Nov.
in des Gasiwirths Lichtenbergs Hause im Bre¬
mer Schlüssel des . Nachmittags um 5 Uhr öf¬
fentlich verkaufen , oder auf mehrere Jahre ver¬
heuern . Die Bedingungen können vorher bey den
Commis Greffisr .WÜms eingesehen werden.

iz Der Doctor .Thadeu will . als Bevollmäch¬
tigter des - Herrn Studenten Juri ! G . F . A.
Janssen , dessen hier , in der - Dorstadt bey dem
Kirchhofe belegenen grossen Garten mit dem dar
bey cmgepssanzten Busche . . und . dorne stehenden
geräumigen und jetzt bewohntem Gartenhause,
am Sonnabend ö . Lo Nov . des Abends um L
Uhr , in dem Hause -des - Herrn Linz , nach vor-
zulegenden Bedingungen - auf 6 nacheinander
folgende Jahre öffentlich verheuern.

14. Es ist vor einigen Tagen ein x- rmi ; p - » -
girm - ! 6e (?l-3ss- mit einen Paß verlohren ge¬
gangen , der ehrliche .Finder wird ersucht , es ge¬
gen ein gutes Douceur - an . den Eigenthümer
wieder abzuliefern ; indem der Werth , den jetz¬
igen Besitzerin nichts dienlich ist.

tZ Jch .kann sogleich -einen Untermeister ge-
brauchen .-' Der hiezu Lrisi und Fähigkeit hat,
meldr sich in den ersten Tagen persönlich bei
mir . — Ich werde ein ansehnliches Honorar¬
zusichern . Schröder .-, Schullehrer zu Ho¬

henkirchen.
16 Am verwichenen Markt ist in meinem Han¬

se einen grauen fast neuen Ueberrock wahrschein¬
lich ans Versehen mitgenommen worden , der



jetzige Besitzer wird gebeten , mir selbigen so > i8 Der Schullehrer Heeren hat eine » fast neu-
bald möglich wieder znzu,retten . Jever en beschlagenen Wagen zum Verkauf stehen.

Hicre Tiarks Hieken . Noch hat derselbe ein ziemlich gutes Clavier
17 Ein von ivepl . E . M . Lilers herrnhreudes , abzustehen . Sollte jemand von einem oder

und zu Middog belegenrs Landguth wird noch
" " andern Gebrauch machen können ; der beliebe

in diesem Jahre verkauft werden , und soll der in den - Ersten Tagen bey
'

ihm zu kommen und
nähere Termin alsdann in diesem Blatte be - accordiren . . Oldorf am >8 Nov . rZn.
annt gemacht werden . . — ^—

. giebt verschiedene Sorten von N .unkel Rüben welche sich durch ihre äußere und innere
Farben unterscheiden . Einige sind dunkelroth , andere . weiß oder gelb , mit und auch ohne rothe sich
zusammen ziehende Ringen ; bisweilen - werden selbige wohl 2z Pfund schwer . - Die Runkel - Rübe
ist mehr oder weniger süßlich u . angenehm von Geschmack , ^ solches hängt vieleicht von dem Grund und
der Bauart ab . Bis hierzu hat man die Runkelrübe , welche eine hellrothe Schale hat , und
weiß oder mit rothen Ringen inwendig ist , dafür gehalten , daß solche die meisten festen Zucker-
theile enthalten . Es ist aber noch nicht bestimmt , ob diese Sorte die beste sei) ; alle werden auf
die nemliche Art und - Weise culmnrr . '

Die Runkel Rübe als eine Spneßwurzel hat einen tiefen Grund nöthig , weil selbige wegen ihrer
großen klänge sich auch rief i ! den G : und erstreckt --— Wenn der Grund locker ist , so erfordert sol¬
cher wenige Bearbeitung oder 'PMgung ; — wenn aberder Grund fest ist, ' sv' muß -man selbigen
wohl z oder 4 mai umarheiren ) ohne .das Eggen zu rechnen — auch ist dabey füglichRalk ünd Srein
von alten Geb luden zu gebrauchen , um dadurch den Grund beßer zu vertheilen . -

Je mehr Dünger man in den Grund thut , desto beßer und schöner wird die Runkel - Rübe.
Ein fetter Saudgrnnd , wenn er feucht ist , dürste wohl am besten seyn > weil die Runkelrübe

viele Feuchtigkeit bedarf.
Der Runkelrübe Saamen wird Bämnschulmaßig gesäetRum nachher verpflantzt zu werden,

oder auch gesäet und michr verpfiantzt . » .
Die Runkelrübe , wird Baumschulmaßig oder auf Bethen oder in offenen Felde gesäet , das Säen

auf Bethen befördert deiiWachsihum , weil man die Runkelrübe sehr früh verpflanzen kann , wo¬
gegen auf - flachem Grund der Wachsthum nicht so geschwind von statten gehet , - sondern man
lange warten ^muß , bevor man selbige verpflabtzen kann . Die Säezeil istmicht,überall einer-
ley , einfallende Nachtfrösten sind der Runkelrübe schädlich . - Der Grund -' muß immer laulich
seyn , wodurch der WachSthnm des Saamens befördert wird , welches gewöhnlich mehr in
leichten ' und trocknen als in schweren und kalten Gegenden der Fall ist . Die ' Mvnathen
Febr . Merz und April schicken sich am besten für erstgenannte , die Monache April und May aber
für letztgnannte - Gegenden . Mann muß befürchten,daß , wenndieRllnkelrübeznfrnh
gesäet wird , selbige keinen Saamen hervorbringt ; wird sie aber zu spät gesäet , so wächst die
Wurzel nicht . ^

Wenn man die Runkelrübe entweder von den Bethen oder vom offenen Felde verflanzeu will,
so muß man solches des folgenden Tages , nachdem es geregnet , oder wenn sich Regen vermache»
läßt , thun . Wenn die Pflanze zu weit gefördert ist , midttNan leine '

Hoffnung auf baldigen Re¬
gen hat , muß man die Pflanzen wieder ansnehmen , jedoch , zuvorderst befeuchten , damit durch das
ausziehen die Wurzeln nicht beschädigt werden . -— ManckegtalsdaNn die Pflanze in ein Loch oder
Gefäß , welches man mit - Erde40 mit Mist - Jauche oder,mir näßen Unreinigkeiten von Thieren ver¬
mischtist , anfüllt ; so daßdie -Saamen - Wurzeln - dadurch befeuchtet werden.

Die Pflantze wird alsdann wieder in den Grund , welchen man begießen mnß , gesetzt . — Die
Pfiantzen müßen 15 Zoll von .einander stehen .-

Die Runkelrübe kann auch in -offenen Felde und wohl auf dreyerley Weise gesäet werden . Die
erste ist in Furchen oder Reihen - welche mit dem Pfluge gemacht werden . Der Saamen wird
in den Graben oder Furchen so weit von ' einander , daß man zwischen durch gehen kann , gesäet,

Unterricht für den Bau der Runkelrübe



""Die zweyte genießet aufxdie Art , wie man gewöhnlich Korn und sonstiges Geträidezu säen
pflegt . — Sobald die Pflanzen einige Zoll hoch sind , mäßen die zuviel stehen, - weggenommen,
oder ausgesieppt werden.

Die dritte Weift ist mehr eine Pflantzung als säen . Man steckt jedesmal - ! -zwei) Saamen Körn¬
chen in ein Loch ^ welches man mit dem Finger in der dazu zu bmntzenden Erde wacht . Sobald
selbige anffow,men , werden die schwächsten Pflantzen herausgenommsn , so wie solches mitTürck-
schem Korn geschehet.

Die Erfahrung hat gelehrt , daß die Daumschulmäßige Pflanzung der Runkelrübe wohl die be¬
ste Weise ist.

Die Felder wo die Runkelrübe culcivirt wird , mäßen verschiedene mahl bearbeitet und von Un¬
kraut gereinigt werden , damit der Grund nicht hart wird , und das Unkraut die junge Pflanzen
nicht schadet , sonst gftbt es schwache Pflantzen.

Der Runkelrübe Saamen ist leicht , man braucht nur z Pfund , um 900 viereckige Ruthen
( 2s Diemar ) auf -gewöhnliche Art zu besäen , und 2 Pfund wenn man in Furchen oder Reihen
säst , ja noch weniger , wenn man wie gesagt , zweySaamen Körnchen in ein mit dem Finger
gemachtes Loch steckt , so wie man in einigen Gegenden Englands den Weitzen säet.

Die Runkelrübe erhebt sich nach ihrer Art etwas über den Grund , und macht sich selbst den Fuß
bloß , solches schadet nicht , im Gegentheil ist es sehr gut , selbige etwas lcß zu machen . Wes¬
halb viele Laiidgebiäncher Deutschlands Kohl zwischen die Runkelrüben pflanzen , und bey der
Umarbeitung des Gundes dem Kohl diejenige Erde zuwerfen , welche der Runkelrübe entnom>
m>en wird, — nur muß man sich hüten , daß man die Pflanze , mit dem Werkzeugen dessen man sich
bedient , nicht beschädiget . . , - ,

- Die Blätter dbr Runkelrüben sind sehr gutes Futter für das Vieh , man kann selbige abnehmen
sobald sie ein Fuß lang sind , in der besten Jahreszeit kann man die Blätter drei) bis vier mal
abnehmen . Man muß die Blätter aber nicht abschneiden , weil sie sonst nicht gut wieder anwach-
sen , sondern mit der Hand am Stiel durch ans - und niederzieben , abnehmen . — Die am Herz be¬
findlichen Blatter muß man stehen laßen . Einige Landgebraucher geben dem V . eh , und vornehm¬
lich den Schweinen die Blatter im ganzen mit Stroh vermengt , andere laßen selbigeftrst zerschnei¬
den , man muß aber sorgen , daß sie trocken sind , und bey trockenem Wetter und nach oem Than
pflücken . . ^ ^ ^ ,

Anlangend die Zeit zumAnsnehmen der Runkelrübe , so ist dazu der Wonach Oktober am be¬

sten , man muß aber damit nicht so lange warten bis der Frost eintritt.
Die Gabel ist das beste Instrument dazu , weil es di; Rübe nicht beschädigt ; je weniger sie ver.

letzt wird , desto beßer Conftrvirt sie sich . Man muß einen schönen Tag dazu wählen , damit
die an der Pflanze sich befindende Erde trocken wird , ehe man selbige embringt ^ Wenn die Wtt.

terung nicht trocken ist , so legt man die Runkelrübe auf Bretter oder ,n einer Stube , worin die

Die Blätter werden so nahe als möglich an der Wurzel abgeschnitten , mit Ausnahme derjeni¬

gen , welche man , um Saamen zu gewinnen , auföewahrt . - « »
^ Um die Runkelrübe gut zu bewahren legt man dieselbe in einen trokenen Keller , oder Reihen,

weise in trocken Sand . ,
Im allgemein ? » wird die Runkelrübe auf eben die Art wie Cartoffeln sehr gut censmrttt.
Wenn man die Niinkelrübe zu Futter für die Thiere gebraucht ' 0 ivird ft .bige

in Stücken geschnitten . Die Kühe und . Schaafe essen sie wegen ihrer Süßigkeit vorzüglich gern.

Um Saamen für künftiges Jahr zu gewinnen legt man dir runde sie , glat tuen narrj -

kclrübe besonders . Die großen Blätter werden mit der Hand davon abgenommen , me kleinen

am Herz muß man nicht weqnehmen , weil sonst dir Frucht nicht auskommt .
aevstankt

Im Fnchjahr 'wevden diese Runkelrüben in einen fetten Boden drcy M -ß von em ander gepMM.

Die ausschießeude Pflanzen werden an einen Stock fest gemacht , l. amit sft nicht d
^

niedergeschlagen werden , und gehörig reiftn können — sobald ste gelb wiru.

Pflanze aus den Boden , oder legt sie auf Stacken , laßt sie trocknen und bewahrt sie -
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